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Greitüfter

Komml dos Aus für die Neuwittenbeker "Linde"?
Es war brechend voll am letzten Tag vor der
Schließung der Neuwittenbeker Gastwirtschaft
"Zur Linde". Viele Gäste wollten der Pächterin.
Christa Schentek, sorr,.ie Ltschi Dil1 und Peter
Feimet Danke unci Tschüss sägen. Yieie der An-
wesenden hatten einen "Kloß im Hals", rvenn sie

darauf angesprochen wurden: w-as wird nun aus

der "Linde"? Dabei konnte man merken, dass ge-
rade weibliche Gäste und auc:h Uschi den Träten
nahe waren. Beide sagen noch einmal danke für
die schöne Zeitin der Linde.
Viele Vereine, Organisationen und Stammgäste

haLren mit der Schließung der Linde ein Stück
"Zuhause" verloren. Wie es ra'eitergeht u,eiß kei-
ner - nur der neue Verpächter. Die Skepsis vieler
Neuwittenbeker Bürger ist groß. NIan hörte im-
mer rvieder. "\4/ir wollen hier keinen Gourmet-
Tempei, sondern eine Dorfgaststätte, wo Theater-
grupperi Yereine, C)rganisationen und Parteien
die &Iögiichkeit haben, ihre Tagungen, Ver-
sammlungen und Vorführungen durchzuführen

und wo man gemütlich ein Bier zu zivilen Preisen

trinken karn."
Es ist zu 'befürchten, 

ciass der "Linde" ein gleiches

Schicksal ir,,iderfährt v,,ie anderen Dorfgaststätten
in Schieswig-Hoistein, die nach vieiem Hin und
Her geschlossen werden mussten. Hintergrund
war oft häufiger Pächterwechsel, wie es auch in
der Vergangenheit schon in Neuwittenbek der

Fail war. Das bedeutet oft das "endgültige Aus" der

Dorfgasthöfe. "Wir brauchen einen Ä{ittelpunkt
im Ort, wo sich das Dorfleben abspielen kann,

denn sonst werden die Aktivitäten der Yereine
und Organisationen weniger ocler verlagern sich."

Die Einrichtung des ".W'ittenbeker Hökers" hat
gezeigt, dass ein Stück l-ebensqualität rvieder im
Dorf eingekehrt ist und dass sich die Versorgung
erheblich verbessert hat. Der Höker ist nicht mehr
v'egzudenken, und er gehört genauso zum Dorf
wie eine Gastwirtschaft, wo sich die Bürger wohl
frlhlen können.
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Aus der Gemeinde

Neues Gesicht im Rot

Neuwittenbeks Gemeindevertreter \Ä/olf:Rüdiger
Penner (SPD) hat aus persönlichen Gründen zum

Jahreswechsel sein Mandat zurückgegeben. Er ge-
hörte der Gemeindevertretung seit 1995 an. W.
Penner verliert zugleich seinen Sitz im Finanzaus-
schuß und den Vorsitz im Wegeausschuß. ,,W'ir
darrken l,Voif Penner für seine jahrelange &titar-
beit," erklärte Fraktionssprecher B. Brandenburg;

,.die Libernahme eines soichen Ehrenamts zieht
immer einen Verlust an Freizeit nach sich, ganz
abgesehen von den Anlr,ürfen, denen jeder ausge-
setzt ist; denn alien Recht machen, kann es keineri"
SPD-Ortsvereinsvorsitzender Jochen Habeck hat
zwischenzeitlicrh bestetigt, daß der ftir Penner nach-

rückende Wilfried
Johst das Mandat
annehmen wird.
1,\r. Johst setzt die
Tradition in seiner
Familie fort; auch
sein Vater und sein
Großvater waren be-
reits Neuwittenbeker
Gemeindevertreter.

Letzterer sogar mehr a1s zehn .Jahre lang
Neurvitte nbeks Bürgermeister.

,Angedacht haben wir eine Umgruppierung," be-
richtet Brandenburg über die Vorstellungen inner-
halb der SPD-Frakion; ,,Wilfried Johst so1l nicht
die beiden Ausschußsitze Penners übernehmen. Er
wird nur in den \,Vegeausschuß gehen. Dem Um-
weltausschuß gehörte er bereits bislang schon a1s

'Bürgerlicher' anl dort soll er auch den \rorsitz
übernehmen, den ich abg"ebe und zug'leich auch aus

dem Umraeltausschuß ausscheide. Diese Entschei-
dung fiel mir nicht ganz leicht, denn dem Umweit-
ausschuß gehöre ich seit Anbeginn an. Stattdessen
werde ich in itiachfolge von l,Volf Penner rrrich in
den Finanzausschuß
wählen lassen. Den
im UmweltausschuiS
freigervordenen Sitz
eines Bürgerlichen
Mitgiieds wird nach

unseren Vorsteilun-
gen Gabriele Kühl
überrrehmen." Dieses
Modell der Fraktion
hat zwischenzeitlich
auch der SPD-(lrts-
verein ,,abgesegnet".

Gardinen-Atelier + Polsterei

Jutta Mannschke
Raurnausstatter-Melsterln - Mltgll€d dar lnnung

Knooper Weg 109 / Eingang Jahnstraße
24116 Kiel Tel: (04 31) 55 34 35

Anfertigung von Fensterdekorationen

und fachgerechte Montage:

Große Auswahl an Dekostoffen und Stores

Lieferung und Montage von Sonnenschutz:
Rollos, Jalousetten, Vertikalanlagen

Aufarbeitung und Neuanfertigun g

von Polstermöbeln:

Modeme und klassische MöbelstotFe

Restauration von antiken Polstermöbeln
Polsterung auf Wunsch ohne Kunststoffe

Seite 2 NDG r/2000



Londtogswohl zo0o

Nur Mut

Die Spendenaffäre der CDU ist in aller ÄIunde,
täglich gibt es neue Enthül1ungen. Ob der Spitzen-
kandidat der CDU in die &{achenschaften verwik-
kelt ist, vermögen wir hier in Neuwittenbek nicht
zu beurteilen. Aber der Ex-Generaisekretär mufi
sich entscheiden: War er General mit Durchblick,
der in seinem Laden Bescheid w-ußte, oder war er
nur Sehetär, der von allem keine Ahnung hatte.
In beiden Fäl1en hat er den Anspruch auf das Amt
de s }lin iste rpräsiden ten e igen tlich be re its ve rwirkt.
Und überhaupt, was ist das für ein Kandidat, der
zum einen ohne Mannschaft und zum anderen mit
der Erklärung antritt, daß er im Falle der Nieder-
lage nirht Oppositionsfiiirrer im Schlesrvig-Ho1-
steinischen Landtag sein wird. Es zieht ihn dann
wohl eher nach Berlin; unser Bundesland liegt ihm
demnach nicht sehr am Herzen.
Doch zurück zu der Spendenaffäre. Den Zusarn-
menhängen noch zu folgen, ist fast unmöglich; mit
offenem Mund und voller Erstaunen verfolgt der
aufrnerksame Beobachter das Geschehen. Schade,
denn die aktuelle Politik gerät dadurch zunehmend
in den Hintergrund, und die \,Vahlentscheidung zur
Landtasswahl am 27 . Februar wird bei vielen
Wählern von diesen Ereignissen geprägt sein.
Doch nicht Fehlverhalten der einen großen Volks-
partei sollte bestraft, sondern die erfolgreiche Poli-
tik der jetzigen Landesregierung beiohnt werden.
tlnd diese Politik kann sich
sehen lassen: Schleswig-Hol-
stein hat heute die niedrigste
Arbeitslosenquote aller nord-
deutschen Bundesländer und
steht im Bund an fünfter Stel1e,

bundesweite Spitzenposition bei
der Ausbildung, Rekorde bei
Existenzgründungen in zü-
kunftsträchtigen Branchen,
Boom bei Gründerzenrren,
drittbestes Wirtschaftswachs-
tum aller 16 Bundesländer, und
die Personalnachfrage ist in-
zsrischen so stark wie seit den
siebziger Jahren nicht mehr.
Die Auflistung iieße sich noch
'oeliebig fortsetzen, ein Aufga-
bengebiet der Familienpolitik
so1lte jedcch nicht unerwähnr
bleiben, und das ist die Kin-
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dergartensituation. Gab es noch 1989 für nur 60%
aller Kinder im Lande ein Betreuungsangebot, so

sind es jetzt bere its stattliche 91 %.
Es iohnt a1so, die SPD zu u,ählen, sie hat es bereits
be»'iesen. trVichtig ist aber in jedem Fall, überhaupt
zur Wahl zu gehen. Denn die ansonsten zu erwar-
tende niedrige Wahlbeteiligung bedeutet für jeden

Nichtwähler ais Konsequenz: l,Ver nicht wählt,
wählt in iedem Fall iene, die er niemals wählen
rvürde.
Auch \venn die Verdrossenheit berechtigt er-
scheint, rvir sollten nicht vergessen, daß diese Af-
färe wieder einmal beu-iesen hat, daß unsere demo-
kratischen Kontrollmechanismen wie z.B. die Me-
dien funktioniererr. Gerade deshalb lohnt es, sich

weiter politisch zu beteiligen, urn dieses demokra-
tische Slstem zu bera'ahren, und das fangt mit der
lVahlbeteiligung an.

14,rer darüber hinaus nicht mehr tatenlos zusehen

mag, der kann sich in den Parteien aktiv beteiligen,
um so direkten Einfluß innerhalb der Parteien aus-

zuüben. Scheuen Sie sich nicht, werden auch Sie

Mitglied in der SPD, Schleswig-Holsteins Sozial-
demokraten haben den &tut zur Yeränderung.
Es dtrf'en nicht die Probleme in den Mittelpunkt
gestellt werden, sondern die Lösungen, Es darf
nicht das Trennende betont, sondern das Gemein-
same gesucht rverden. l.{icht klagen, sondern wa-
gen. I'iur -&Iuti

Ne uwitte nbeks Sozialdemokraten

Werden Sie, wos Heide Simonis ist:

Mitglied in der SPD.

ü lch möchte mehr lnlormotionen.

c lch möchte Mitglied werden.

No..

sri.fli H"r"nrr;";

p"ifäii,.f,iioi

Bitte ousftillm und einschicken on:

SPD-Londryerbond Schlawig-Fblsterin, Keiner Kuhb«g 28 - 30, 24l03 l(el

Seite 3



Londtogswohl zooo

Ein poor gonz persönliche Frogen on
Ute Erdsiek-Rove, Kuhusministerin

Laster, Lügen, Leidenschafren *

Vorcpiel

Mit wem wären Sie gerne verwandt?
Ich ltahe lieber mehr Frsande ab Veruandte.

Vl/er war der Held Ihrer Kindheit?
Pippi Langstrampf

Mit wem haben Sie sich schon mal geprügelt - und
wer hat gewonnen?
NIit rueineru jüngerm Brader - leid,er er.

Leben und Liebe

Was haben Sie mit ihrem ersren selbst verdienren
Geld gemachtl
Srofffiir ein Kleid, gekauft und es selbst gmriht.

W'ann und yon wem haben Sie ihren erstetr
Liebesbrief bekommen?
Von einem Mitschüler, etwa in der 3. Klasse.

Wie lange brauchen Sie, um ein Ikea-Regal
zusammenzubauenl
Iaar oder Bilü? X,Iit mebtem Sohn 30 - 60 fu{inatm.

W'arum sind Frauen Hüger alsMänner?
Weil sie über dus Lebffi mehr wissen.

\dlas war Ihre letzte Lüge?
Der Dmk f,är ein beyimrntes LVeihnachtsgexhenk.

Für was würden Sie Ihr Konto überziehen?
Lasse ich lieber.

Mit welchem Satz haben Sie Ihren Parrner zum
erstefl Rendezvous überredet?
Das war eher umgekehrt.

Wann und warum wurdeu Sie zum letzten Mal rotl
Bei einun öJJmtlichm Komplimrnt.

Was bringt Sie zumWeinenl
Wmn ich ungerecht behandeh werde.

Welcher deusche Politiker könnte Frlmstar
werden und in welcher Rolle?
Heide Sirnonis in ,, sister's ilct".

Nocbspiel

W'as wollten Sie schon immer mal machen, haben
sich aber nicht getraut?
E in e Ein I ad,un g zu ein er LI -B o ot -F a h rt arm e h m m.
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Ihr Rezept gegen einen Kater?
Frirhe Luft.

Wie sollten Ihre letzten W'orte lautenl
Das ist mir zu intim.

W'as ist Ihr liebstes Sttick im Haus?
Mein Klaaier.

"Die Fragen sind dem STERN-Fragebogen
entnommen.

Auf zur Wohl

,,Der Landtag ist das vom Yolk gewählte oberste
Organ der politischen 1,Villensbildung. Der Land-
tag wählt die Ministerpräsidentin oder den Minis-
terpräsidenten. Er übt die gesetzgebende Gewalt
aus und kontrolliert die vollziehende Gewalt. Er
behandelt öffentliche Angelegenheiten." Mit die-
sem Hinweis auf Artikel 9 der Landesverfassung
appelliert Neuwittenbeks SPD Ortsverein an die
&litbürger, sich an der Landtagswahl am 27 . Fe-
bruar zu beteiligen.
Zw-ei Neuheiten seien bei dieser lVahl zu beachten.

Jeder Wähler hat zwei Stimmen (wie bislang schon
bei der Bundestagswahl): eine flir den Wahlkreis-
kandidaten, eine für die Partei. Zrm anderen wird
der neue Landtag ersunals frir 5 Jahre lbisher 4

Jahre) gewähit. Um so entschiedener soiiten daher
alle wahlberechtigten Bürgerinnen und Bürger ihr
W'ahlrecht auch als Wahlpflicht begreifen.

Unfallschäden
Rlchtaöelten

Auto-Center Hülle
KF7Z - Service

Hruptstraße 42
24214 ileuwittenbek
Telefon 04346.88 76

Kft-ßep.-alle Fabrikate
An. und Verkauf
sowis gebr. Kfr.Teile
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Zwei §limmen - eine Wohl

Bei der Landtagswahl am 27. Februar haben die

Schleswig-Holsteinerinnen und Schleswig-Hol-
steiner erstrnals - wie bei Bundestagswahien - zwei

Stimmen.
Die Erststimmen entscheiden darüber, wer a1s

Abgeordnete oder Abgeordneter einen W'ahlkreis

im schleswig-holsteinischen Landtag direkt ver-

tritt. Gewählt ist, wer die meisten Stimmen im
Wairlkreis erhält. Deshail-r haben nur die Kandi-
datinnen und Kandidaten der beiden großen Par-
teien eine Chance, direkt in den Landtag gewählt
zu werden. Erststimmen für die kleinen Parteien
r.r'ären also praktisch be deutungslos und ver-

schenkt.
Die Zweitstimmen entscheiden über die Stärke der

Parteien im Landtag. Denn nach den Zw'eitstim-
men rvird berechnet, rvie viele Sitze die einzelnen
Parteien im Landtag erhalten. Da die Abgeordne-
ten des Landtages die Ministerpräsidentin oder
den Ministerpräsidenten wählen, entscheiden Sie

also mit der Zweitstimme darüber, wer unser Land

in den nächsten ftinf Jahren regiert. Die Zu-eit-
stimme ist die Stimme fLlr Heide Simonis.

Eine Stimmc für den londrqt
Bei uns, im Kreis Rendsburg-Eckernfcirde, findet
am 27 . Februar auch die erste direkte Wahl des

Landrats statt. Dafür
erhäit jeder Wähler
elnen zusätzlichen
Stimmzettel, auf dem er
eine Stimme hat.

Der Landratskandidat
von B 90/Die Grünen
und SSW, Dieter
Ellefsen, hat sich bereits
in der letzten Ausgabe

vorgestellt.
Das Foto zeigt ihn bei
der Grünkohlwande-
rung der Neuwittenbe-
ker SPD gemeinsam
mit dem Kreistagsabge-
ordneten Wulf-Dieter
Stark-Wulf auf der Su-

che nach dem richtigen
weg.
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Briefwohl keine Hürde

Am \Ärahltag gibt es keine Ausreden mehr. Wer
aus beruflichen oder privaten Gründen unterwegs

ist, kann seine Stimme per Briefwahl abgeben.

Auch kranke, ältere und gehbehinderte Menschen

machen von der Möglichkeit Gebrauch, per Post

zu wählen. Auf den Wahlbenachrichtigungs-Kar-
ten kann ieder nachlesen, wie die Unterlagen für
die Briefwahl angefordert werden konnen. Aus-

künite g'ibt das l4rahlamt der zuständigen Ge-

meinde- oder Stadwerwaltun g.

trVer am 27. Februar nicht das Wahilokal aufsu-

chen kann, sollte sofort die Briefwahl beantragen.

Wichtig ist, dass der Stimmzettel rechtzeitig z:ur

Auszählung beim Wahlleiter eintrifft. Wer zu spät

kommt, hat seine Stimme leider verschenkt.

Der Wahlbrief enthäit eine genaue Gebrauchsan-

leitung. Damit das W-ahlgeheimnis gervahrt bleibt,
wird der Stimmzettel in einem eigenen LTntschiag'

verschlossen, Dieser wird mit dem Wahlschein in
einem heilroten, grcißeren Umschlag an die Be-

horde geschickt - wie ieder andere Brief auch. Im
Inlarrd sogar portofrei.

sPD SPD SPD
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Aus der Gemeinde

werktog s 7-14 h
30 Lan/h-Zonen wurden vor Jahren landesweit an
Schulen/Kindergärten ausgerviesen. So auch in
Neuwittenbek. Von Z,eit zu Zeit übew,rachte die
Polizei die Geschwindigkeit der Fahrzeuge (wir
berichteten). &Iitte Iriovember erfolgte eine zeitli-
che Einschränkung; die Geschwindlg.keitsbegren-
zung gilt nur noch werktags von 7 bis 14 Uhr.
Nicht nur bei uns, auch z.B. in Schinkel, Revens_
dorf, Achterwehr. Die neue Beschilderung erfolgte
- ohne Abstimmung.mit der Gemeinde - äur"h äie
Verkehrsaufsicht des Kreises. Kritische Stimmen
gab es deshalb auf der Einwohnerversammiung im
November. Dieser Kritik mochte Neuwittenbeks
l,&'egeausschuß wenige Wochen später nicirt folgen;
anders als z.B. Schinkel wird sich die Gemeinde
Neuwittenbek nicht an der Kreis wenden, um die
zeitliche Begrenzung rückgängig zu machen. Aller-
dings berichtete der Bürgermeister, daß die Amts-
verwaltung sich an den Kreis gewandt habe, um
einheitlich im Amtsgebiet die zeitliche Beschrän_
kung wieder auflreben zu lassen.

Personqlien . . . Personqlien . . .

Sieger beim historischen Dorfquiz. das die
Gemeinde am Tag der offenen Tür frir den
Erweiterungsbau der Schule durchgeführr harte,
wurde Heinrich Grotkopp.

Als neuen Vorstandsvertreter hat der Direktor der
Kreis- und Stadtsparkasse Eckernfurde Anfang des
Jahres den Neuwittenbeker Frank-A::nold Tüams
vorgestellt.

Der Schulleiter der Neuwittenbeker Grundschule,
Heinrich Johannes Siemen, darf ab 25. Januar den

Tir-.t Rektor tragen. Eine Beförderung oder
Gehaltserhöhung ist mit dem neuen Titel nicht
verbunden.

Nähcr ols gedoclrt

Weit weg scheint die hrichst unerfreuliche DisL-us-
sion in der Bundeshauptstadt um die Entschedi-
gung von Zurangsarbeitern des 2. Welttrcriegs. Fern
auch die Entscheidung ,.der jungen Sradt,, Büdels-
dorf, freiwillig in diesen Entschädigungsfonds zu
zahlen; dieser Beschiuß erregte bundesweites Auf-
sehen.
In Neuwittenbek kamen - wie schon im i. Welt-
krieg - auch im 2. W'eltkrieg Kriegsgefangene zr-rm
Einsatz, zumeist als Helfer in der Landwirtschaft;
demgemäß waren sie auch auf den Höfen und Be-
trieben untergebracht. Soweit sich überhaupt noch
jemand erinnert, wird erklärr, dass diese Kriegsge-
fangenen ,,gut behandelt" ryorden seien.
Weitergehend sind aber auch in Neuwittenbek
Zwangsarbeiter im Einsatz ge\yesen; zumindest ist
ein Fall bekannr, in welchem jemand die Entschä-
digung a,\s Zwangsarbeiter beanspruchte. So weit
sind also Berlin und Büdelsdorf doch nicht von
Neuwittenbek entferntl (br)

HEIZUNG

Claucliusstaß.3
SANITAR24159 Kbt

Tclcfon (0431) 391122
GAS FERNWARME FLÜSSIGGAS - eÄoen KLEMPNEREI
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Aus der Gemeinde

Geselze, Vcrordnungen . , .Verontwortung ?

Viele haben schon über ein Zuvtel an staatlichen
Reglementierungen gestöhnt. Das ändert sich

schlagartig, wenn eine solche "Einschränkung" die
eigene Existenz schützen sol1. Mir ging es in der

Silvesternacht so.

Ich wohne in der alten Schule, die vor ungefähr
200 Jahren wie damais übiich mit Fachrw-erk und
Reetdach in der Dorfrnitte sebaut wurde. Für
Rectdachhäuser gilt eine Schutzzone; im Umkreis
von 200 m dürfen keine Silvesterraketen abge-

schossen rverden. Bei einem Yerstoß droht ein
Bußgeld bis zu i0.000 DM.
Auf private Initiative der Eigennimer vor Reet-
dachhäusern wurde in den letzten zrvei Jahren im
Dorf ein Flugbiatt mit den eingezeichneten
Schutzzonen verteilt und gebeten, diese Schutzzo-

nen einzuhalten. Auch der Bürgermeister weist alle

Jahre rvieder darauf hin.
In der Gaststätte "Ztr Linde" iand eine Silvester-
parry statt, die Mitglieder der Feuerwehr feierten
im neuen Gerätehaus. &Iit Schrecken habe ich um
Mitternacht gesehen, daß direkt vor der "Linde",
nur w-enige Schritte von der alterr Schule entfernt,
ein Feuerwerk veranstaltet wurde. Der Himmel

über den umliegenden Häusern war taghell er-
ieuchtet, und rvir standen im Funkenregen der ab-

stürzenden Raketen.
Auf meinen Hinweis auf die bestehende Schutz-

zone bekam ich nur Frechheiten und die Frage:
"Habt ihr denn keine Feuerversicherung?" ztJr

Anm-ort. Leider w-urde auch meine Hoffrrung auf
ein Eingreifen der Feuerwehr, und sei es nur um
weiterfeiern zu können, enttäuscht.
Es flogen nicht nur von der "Linde" Raketen; ei-
nige Jugendliche standen an der Einfahrt zum
Gettorfer Weg (dort waren noch einige Tage die

Uberreste der Feuerwerkskörper zu sehen), und ein
einzelner Gast irat auch atn Feuerwehrgeräteiraus
Raketen gezündet. Ich bin dann mit meiner inzwi-
schen völ1ig verängstigten Tochter in die Woh-
nung zurückgegangen und habe sie beruhigt.
Das Haus steht noch, es ist nichts passiert. Die
Mieter in der alten Schule wünschen sich jedes Jahr
zu Siivester nur eines: eine schöne dicke Schnee-

decke auf dem Dachi
In dem Fiugbiatt heißt es: Die Reetdachhäuser sind

nicht nur Schmuckstücke unseres Dorfes, sondern
fiir die Familien auch das Zuhause.

Waltraud Meier

:-:il-:*::*ru

Anstelle der
vom Archi-
tekten ur-
sprünglich
geplanten
Betonmauer
schmückt
nun eine

lrtraturstein-
kante den

Schuineubau
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Der Neuwittenbeker Johrhundertrückblick (Teil l: Die Johrc I900- l g20l
l90l - l9l8 Gemeindevorsteher hießen zu
Beginn desJahrhunderts noch die Bürgermeister in
unserem Dorfe. Zumindest seit 1901 war dies
Dietrich Brammer. Bei der Wahi des Gemeinde_
vorstehers am22.Md,rz 1905 entfielen 30 Stimmen
,auf den bisherigen Gemeindel-orsteher Hufner D.
Brammer und 4 auf den Hufner Hans Jöhnk,,; noch
im gleichen Jahr vermerkt die Schulchronik aber:
,,An 22. Oktober starb nach kurzer, schwerer
Krankheit der Hufner und Ortsvorsreher, betrauert
von der Famiiie und vermißt von cier Gemeinde
Neuwittenbek". 1906 war Johann Jöhnk Gemein_
devorsteher. Ihrn folgte Hofbesitzer Hans Hölk,
zumindest in den Jahren 1910 bis l9l2; er verstarb
1916._32jährig wurde der Hufner Heinrich Jöhnk
zum Gemeindevorsteher gewählt 11912_191ti). Daer aber kurz nach Kriegsausbruch eingezogen
wurde, mußte er yon seinem Amtsvorgänger sowie
Carl Budach und Heinrich petersen oJrrr.t*, **r_
den.

I m I Alfred petersen aus Angeln baut in Neu_
wittenbek am Bahnhof eine Meierei, die später von
der Familie Malmström übernommen wird. Die
&Ieierei wird 1935 stiligelegt.

1902 Die postagentur Neuwittenbek, die sich
damals in dem jeuigen Wohngebäude Hauptstr. 23
b.efand, erhält Telefonanschluß nach Gettorf. Eine
Offen tiich e Fernsprechstelle wird eingerich tet, die
im Jahre 1901 immerhin schon 430 ielephong*_
spräche vermittelt.

1903 Der Brauereibesitzer Dr. Anton Schifferer
aus Kiel erwirbt den Charlottenhof.

Am 1. September schloß Neuwittenbeks Bahnhoß_
Gastwirechaft.

l%4 - l92O Seit 1899 war Heinrich Strauch
aus Bremen Eigner des Gutes Warleberg. Danach
wechselte innerhalb weniger Jahre das Gut mehr_
fach den Eigenttimer. t§a+, also nur fünf Jahre
später erwarb es Gottlieb Brettschneider aus Ham_
burg, gefolgt seit 1912 von dessen Witwe Anna A.
Brettschneider. lgli kaufte den Hof Alfred
Winzer, der einige Jahre später durch den Sturz aus
seiner Kutsche zu Tode kam. Ab 1. Juni 1916 rvar
Carl Rensch Bgentümer. 7920 erwarb Siegfried
Seite 8

Johrhunderrrückblick

Buchenau das Gut, in dessen Familie seither das
Eigentum blieb.

1906 Arn 28.01.werrlen Scireune und ilas
Wohn- und Wirtschaftsgebaude der Witwe Bram_
mer durch Feuer vernichtet. &tobiliar und Vieh
können gerettet werden, ebenfalls eine weitere
Scheune und das Backhaus.

Carl Budach wird Lehrer und Schulleiter in Neu_
wittenbek (bis zu seinem Tode 1929)

I908 Aufgrunrl eines Beschlusses cler Schulver_
sammlung wird der Schulbezirk Neuwitrenbek in
zwei Bezirke aufgeteilt. Am 1. April wird die Schule
in Eckholz mit 53 Schülern eröffoet; in lVeuwitten-
bek verbleiben 60 Schüler

I9l0 Anl. des 2S-jähr. Stiftungsfestes des Krie-
gervereins iVeuwittenbek am ZS.L0. wird der von
Dr. Schifferer, Charlottenhof, gestiftete Gedenk_
stein an der Friedenseiche (Ecke Dorfstr./Gettorfer
W.g) eingeweiht.

l9l I Stellmachermeister Johannes puls, vorher
Gutsstellmacher auf Gut Rathmannsdorf, baut
Wohnhaus und Stellmacherei in der Bahnhofstraße

_(jetzige Nr. 12) und übernimmt gleichzeitig die
Neuwitenbeker Posagen tur.

l9l2 Am 14. März gründen lZ Genossen_
schaftsmitglieder die Spar- und Darlehnskasse
Neuwittenbek eGmbH. Direktor wird cler Hufrrer
W.ilhelm Radbruch, Stellvertreter der Hufoer H.
Jöhnk. Zum Rendanten (Geschäftsführer) wird
Lehrer Budach gewählt.

I9l3 Am 28. Oktober schließtAugustJohst - in
Nachfolge des Schmiedemeisters Mett _ den pacht_
verffag "über die zu Warleberg belegene Guts_
schmiede " (heute Autohaus Boschatzke).

Im gleichen Jahr wurde die Warleberger Feldbahn
gebaut. Mit ihr erfolgte der Transpärt landwirt_
schaftlicher Produkte auf der zwei lan langen
Strecke zwischen dem Gut }Varleberg und dem
Bahnhof Neuwittenbek

NDG 1/2000



Johrhundertrückblick

l9l4 Am Sonnabend, dem. 1. August 1914 gab

Gemeindevorsteher Heinrich Jöhnk die Mobil-
machungsordre bekannt. Der 1. Welthieg begann.
tlnd als Erster fiel am 2. llovember 1914 - an der
Aisire - der Inste Jürgen Haß aus Altwittenbek.
Pionier Alfred Jensen wurde ,,als erster aus unsrem
Dorf mit ilern Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

,,Groß war die Begeisterung" in den ersten
Kriegstagen; IVeuwittenbeker gingen zum ..Bahn-
hof, um die durchziehenden Truppen zu begrüßen
und ihnen Liebesgaben zuzustecken.",,Errdiich
erhielt ich meinen Gestellungsbefehl", notiert
Warlebergs Lehrer Gerber zwei Monate nach

Kriegsausbruch.

Bereits am 2. August 1914 waren die ersten vier
iile uwitte nbe ker zur Lanriweh r e in ge zoge n worden ;

sie täten zunächst Dienst als Strandwache in
Eckernförde. Zeitgleich begannen Eiriquartierun-
gen in Neuwittenbek .Ab 4. Aug. 1914 27 Mann
des Kieler Landsturmbataillons für den ]Seuwit-
tenbeker Bahnhol, einquartiert aui dem Charlot-
tenhof, u.eitere 40 Mann (aus . Rendsburg) lagen in
Warieberg. Ende Oktober wurde die Bahnhof-swa-
che wieder abgezogen, es kam eine Landsturm-
kompanie aus Neumünster, einquärtiert diesmal in
den ].{eurn ittenbeker Haushalten. Hochbrücke und
Kanal wurden unverzüglich gesichert, die Bahn-
strecken bewacht. In Landwehr ist eine Kanalwache
stationiert ge\Yesen.

Seit Herbst 1914 fanden &letallsammlungen (,,zur
Herstellunpl von Kriegsmaterial") statt. Im Rahmen
der Kriegshilfe sammelte die Neurvittenbeker

Schule während des gesamten Krieges 4.564 kg
Frischlaub, 366 kg Brennesselstengel, 60 kg Ifuo-
chen und 899l,{ frir die Kriegsanleihe

Russische und englische Kriegsgefangene aus dem
Lager Gettori bauten die Bahnlinie Neuwittenbek-
Friedrichsort. Das Gut W-arleberg forderte Kriegs-
gefangene für Arbeiten in der Landwirtschaft an

I 918 ,,Wir haben von der Meuterei der Matro-
sen u. der daran anschließenden Rcvolution nichts
gespürt," hielt der in Eckholz tätige Lehrer Gerber.
Aber seit Arifang lrlovember 1918 il,ar der Neu-
wittenbeker Bahnhof von 10 bis 12 l{ann des Ar-
beiter- und Soldaterrates besetzt. Etwa l0 Mann
sicherten die Levensauer Hor'hbrücke und patrouil-
lierten beidseits des Bahndamms. Am 5. November
ve rsuchte dort der kaiserliche Bruder, Prir-z
Heinrich, Oberbetehlshaber der Ostseestreitkräfte,
über die Levensauer gen l.[orden zu flüchten; es

gab eine Schießerei, bei der ein Matrose starb.

I9l9 Zum ersten Mal findet eine Wahl von
gleichberechtigten Gemeindevertretern statt; vor-
her wurden die kommunalen Entscheidungen von
der Gemeindeversammlung gefellt, in der die Huf-
rer,1.12- und 1/4-Hufner und Kätner unterschied-
liches Stirnmre cht hatten.

Im Sommer beginnt der Ausbau der "Chaussee"

von Levensau über Neuwittenbek und Landwehr
nach Schinkel als Schotterstraße. Ende 1920 ist die

Strafie iertiggestellt, aber schon bald stellen sich
erste Schäden ein, weil die Schotterdecke teilweise
zu dünn gebaut wurde.

1920 Im lvinter
werden vor dem Gasthof
"Zur Linde" eine uralte
Linde, die dem Krug den

Namen gegeben hatte,
und eine alte Kastanie
gefallt

Neuwittenbek e rhält
elektrischeu Strom. Der
größte Teil des Dorfts
wird über Oberleitungen
at das elektrische
Stromnetz angeschlos-

sen. Petroleumlampe und
Göpel haben ausgedient.

NDc r /2000
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Aus der Gemeinde

Größer . . . s€höncr . . . heller . . .

De Wittenbeker Höker ist eine feste Institution im
Dorfe. Und das schon nach knapp drei Jahren.
Denn Maret Bruhn und Uta Ambrosius eröffneten
erst im April 1997 ihr Geschäft.
Nur ein bißchen eng ist es inzwischen g€\yor-
den. Angedacht rvurde deshalb eine Vergröße-
rung der Ladenfläche (wir berichteten). Kon-
krete Pläne gab es bislang nicht. Auf der letz-
ten Einwohnerversämmlung,,drängelte" sogar
der Bürgermeister schon.
Seit Anfang des Jahres liegt nun ein Entw-urf
vor. Nach Yorstellung der Hökerschen soll er
mit allen Beteiligten - also Kunden, Betreiber
und Eigentümer - diskutiert werden. In die-
sem Plan hat zunächst de Wittenbeker Höker
seine praktischen Alforderungen eingebaut,
verbunden mit optischen Gestaltungs-
wünschen. Auch wenn durch einen Umbau
die Yerkaufsfläche vergrößert
werde, soll trotzdem keine Erwei-
terung des W'arenangebots damit
verbunden sein. Es soll nur erreicht
werden, die Produkte übersichtli-
cher anzuordnen und den Kunden
mehr ,.Bewegungsqpielraum" zü
verschafren. Auch mehr Lichtein-
fall im Geschäft zu haben, ist für
die Hökerschen wichtig.
Entscheiden über Um- und Aus- -1
bauten muß letztlich die Gemein-
ilevertretung. Denn Eigentümer
des Gebäudes ist die Gemeinde.
Der Bauausschuß befaßte sich deshalb Anfang
bruar mit den Planungen.
Einhellig wurden im Ausschuß die Er-
weiterungspläne begrüßt. Abweichende
Vorstellungen hatten allerdings die Aus-
schußmitglieder hinsichtlich der bauli-
chen Gestaltung. Einerseits soli ein evtl.
Anbau sich dem Baustil des bisherigen
Gebäudes anpassen. Desweiteren ist ein
Anbau nicht einscitig auf dic dcrzeitige
Nutzungsform auszurichten; falls also der
Höker - irgendwann einmal - aufgibt, soll
ohne weiteren Umbauten eine anderwei-
tige Vermietung möglich bleiben.

Jetzt hat zunächst einmal der Finanzaus-
schuß das Wort. Er soii den finanziellen
Rahmen abstecken, in dem sich die

Scitc l0

Pianungen bewegen dürien. Klar ist für die ,,Da-
men vom Höker" aber, daß ein An-/tlmbau auch
eine Mieterhohung nach sich ziehen wird.

Der Plonungsentv/url

ANSICHT PARKPLATZ

ANSICHT STRAßE
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Aus der Gemeinde

Troditionslohne für Neuwittenbeker Feuerwehr

Mit dem Vorschlag, ftir die Ner:wittenbeker Frei-
willige Feuerwehr eine Fahne mit Fahnengeschirr
anzuschaffen, fand Wehrführer Wiiheim Rad-
bruch die volle tlntersrätzung auf der Jahres-
haupwersammlung.
Die Neuwittenbeker \,Vehr ist mit ihren 45 Akti-
ven - darunter eine Frau - iederzeit einsatzbereit,
um den "roten Hahn" zu bekämpfen. Nicht nur
bei schwierigen Personenbergungen, sondern
auch bei der Amtsübrung und bei einem Großfeuer
in Aitwittenbek haben die aktiven Feuerwehrleute
ihre Leistungsbereitschaft gezeigt. "Mit dem neu-
en Mannschaftstransportwagen sind w-ir nun noch
beweglicher geworden ". meinte der lVeuwittent e-
ker Feuerwehrchef.
Dass auch die Kasse stimmt. wurde von den An-
wesenden mit viel Beifall aufgenoiümen. Die
Teilnahme der Aktiven an den Feuerrvehrdien-
sten, die jeden 1. Donnerstag; im -&{onat siattfir-
den, ist mit 25 - l0 Aktiven hervorragend und
zeigt die Leistun gsbereitschaft der Feuerwe hr.
Nach einjähriger Anwärterzeit wurcien Thomas
Kühl, Timo Jöhnk und Christian Kaliebe zu Feu-
erwehrmännern ernannt. Ztm Oberieuerwehr-
mann wurden Andre Kaliebe und Claus-Friedrich
Schmidt befördert.
Die Auszeichnung für 1O-jährige aktive Feuer-
wehrtätigkeit erhielten Reinhardt Podoll, der auch
SchriftfLlhrer ist. und Ciaus-Friedrich Schmidt.
Mit viel Beifall wurde der stelltertre tende 1\-ehr

führer, Klaus-Dieter Born, für seinen 20-jährigen
aktiven Feuerwehrdienst geehrt.
Zum Gruppenführer wiedergewählt wurde C)tto

Jöhnk, zu stellvertretenden Gruppenflihrern wur-
den Andrd Kaliebe und Claus-Friedrich Schmidt
gewählt. Neuer Kassenprüfer aus den Reihen der
f'ördernden Mitglieder ist jetztJochen Habeck. Bei
der Position des Gerätewartes des neuen Mann-
schaitstransportwagens gab es eine geheime Stich-
wahl. Yorgeschlagen waren Antje-Marie Kaliebe
und Thomas Born, der mit 26 Stimmen gewählt
wurde.
Äuch in diesem Jahr wird die Neuwittenbeker
Feuerwehr wieder Aktivitäten fär die Btirger an-
'oieten. Im Februar wird im Feuerwehrgerätehaus
ein Seniorennachmittag ausgerichtet? äm 20. April
findet ein Yergieichsschießen mit den Sportschüt-
zen statt und am 30. April wird iuieder der tradi-
tionelle "Tanz in den Mai" veranstaltet.
Wilhelm Radbruch kündete an, dass im Mai dieses

Jahres eine außerordentliche l,litgliederyersamm-
iung zur W-ahl des W-ehrführers einberufen wird.
Er selbst bekleidet dieses Amt nunmehr seit 18

Jahren.
Nach gut einer Stunde war die Yersammlung be-
endet. Es wäre also Zeit genug geweseni die
"Glocken von Rom" erklingen zu lassen, aber die

Feuerw-ehrleute hatten nicht die richtigen Kostä-
me dabei.

Mit einer sy,r:nbolischen

Schlüsseilibergabe wurde
der Neur+.ittenbeker
Feuerwehr der neue

Mannschaftswagen, ein
VW-Bus aus dem Jahre
198-5, übergeben. Die
Gemeinde hatte den Bus

für 1.800,--DM gekauft.
Dieser wurde von den

aktiven Feuerwehrleuten
in 120 Arbeitsstunden
und mit einem finan-
ziellen Aufrvand Yon

3.000,-- DM aus der
Feuerwehrkasse total
überhoit.
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Aus den örtlichen Vereinen

Erleichterung bci dcn §portschiltzen

Die Sportschützen des TSY Neuwittenbek waren
erleichtert, als auf der Jahreshäupwersämmlung der
Schützenabteilung ihr lalgjähriger Vorsitzender
(seit 1990) Jürgen .&{eier sich - entgegen seiner

Vorankündigung - doch noch einmal bereit er-
klärte, den Vorsitz z1r übernehmen. Natürlich
wurde er einstimmig wiedergewähit.
Auch die 2. Schützenmeisterin Ilse Krabbenhöft
und der Gerätewart Bernd Rademacher wurden
einstimmig wiedergewählt. Die beiden Übungslei-
terinnen ftir die Schützenjugend, Tina Bebnitz und
Annika Meier, wurden in ihrem Amt bestätigt.
Zum neuen Kassenprüfer u'urde Richard (Pike)
Rohmann gewähit.
In diesem Jahr können die Sportschützen auf das

40jährige Bestehen ihrer Abteiiung zurückbiicken.
Das Jubiläum soll im Oktober mit einem festlichen
Kommers mit den lrcfreundeten Schützenvereinen
gefeiert werden. Das diesjährige Schützenfest wird
vom 23 .bis27 . August durchgeführt.
Die nachstehenden Schützen und Schützinnen
'wurden für ihre Erfolge bei den Yereinsmeister-
schaften und den internen Pokalwettbewerben
geehrt:
Schüler (Auflage):

Jugendr
Damen:
Schützen:
Altersschützen:
Altersdamen:
Senioren A:
Senioren B:

Julian Begier
Timo Z-ander

Annika &{eier
Volker Petersen
Volker Bebnitz
Ingrid Kaiser
Dieter Seeger

Jochen Habeck
Luftpistole. Altersschtitzen: Volker Bebnitz
Luftpistole, Senioren r Wolf Simon
Den internen Damenpokal errang Ingrid Kaiser
vor Helga Seeger. Beim Luftpistolenpokal siegte
Walter Schipolowski vor Rolf IGabbenhöft und
Wolf Simon und beim Jahrespokal der Auflage

schützen hatte am Ende des Jahres Volker Bebnitz
die Nase vorn vor Jürgen Meier und Walter Schi-
polowski.
Den Klaus-Stein-Gedächtnis-Pokal konnte Jürgen
Meier vor dem \,'orjahressieger Jochen Habeck
erringen. Beim Schießen um den J Platz gewann
Annika Meier gegen Volker Bebnitz.

Neu !

För uns plattdütsche Lesers:

'n beten wat to 'n tlögen

"Na", seggt de Amtsrichter to den Tügen, "nun

legen Sie mal losl"
"T)d", seggt de, "ick denk, legen schall ick hier
nichl"

'n beten wat to 'n ßaden

W.at is dat: Man küppt in een Lock rin un kümmt
to dree Löcker wedder rut?

Auflösung folgt in unserer nächsten Ausgabe.

lüJatte u, §aggau
Wärmetechnik GmbH

Heizung . Lüftung . Kllma . Sanitär. Kundendienst. Öt- u. Gasfeuerung
Arnold-Heller-Straße 2 - 6' 24105 Klel
Tel. 0(ll / 57009-0' Fax 04lll / 561690

Malermeister
Volker Petersen

lhr Fachmann für Farbe rund Ltm's Haus

24214 Altwittenbek, Altwittenbeker Stnße 23a
Telefon 04 31 / 31 98 063

Fax: 04 31 / 31 98 062
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Aus der Regbn

Jugendhilfeplonung im Verflechtungsgebiet Geftorl
tlnter diesem Arbeitstitel hat im Redderkrog in
Sciririkel ein Lrformationsal-rend stattgefunden.
Eingeladen \vären aus den Gemeinden Neuwitten-
bek, Tüttendorf, Schinkel und Lindau die Bürger-
meister, die Mitglieder der mit den Belangen Ju-
gendlicher be faßte n Aussch üsse, Jugen dbeauftragte
aus den Sporwereinen, Feuerwehren uw'., die Poli-
zeistation Gettorf. . . . . die Liste war lang.

Die im Kreisjugendamt zuständige Sozialarbeiterin
erklärte den interessierten Gästen die Grundlagen
rnd Z\ele der Jugendhllfe. Zr ihrerr Aufgaben ge-
hören: die Förderuns der individuellen und sozia-
len Entu'icklung, Vermeidung oder Abbau von
Benachteiiigungenr Unterstützung der Eltern,
Schutz vor Gefahren, Erhaltung und Schaffung
positiver Lebensbe<iingungen ftlr junge Menschen
und ihre Familien, Erhaltung und Schaffung einer
kintler- ur d familierr freundlichen Umwelt.
Die Träger der Jugendhilfe sind zur Planung der

Jugendhilfe so'r.vie zur Zusammenarbeit mit ande-
ren ciff'entlichen Einrichtungen, deren Tetigkeit
sich auf die Lebenssituation der Kinder und Ju-
gendiichen auswirkt, verpflichtet. Die Kenntnisse
und Fähigkeiten der vor Ort lebenden und han-
delnden Personen soilen so in die Planungen ein-
gebunden werden.
Zterct soll eine Bestandsaufuahme erfolgen. Die
Kinder der 4. und 8. Klassen (so die bisherigen
Planungen) und ihre Famiiien sollen einen Frage-
trogen beantworten. Hier geht es unter anderem
um Treffounkte und Freizeitrnöglichkeiten, aber

auch Selbsthiifeinitiativen und persönliches Enga

gement z. B, in der Nachbarschaft.
Danacir wird der Bestand bewertet und ein mögli-
cher Bedarf ermittelt. Die Umsetzung einzelner als

notwendig erachteter &{aßnahmen kann schon

während dieses Prozesses beginnen. Leider stehen

dem Jugendamt daflir nur geringe .N{ittel zur Ver-
fügung, die Finanzierung der Projekte liegt
hauptsächlich bei den Gemeinden.

Gules Wochstum im Norden

Ministerpräsidentin Heide Simonis beurteilt die

\,tr'achstumschancen für das Land als sehr gut. Die
Wettbewerbsfähigkeit habe stark zugenommen,
insbesondere die technologisch interessanten Un-
ternehmen expandierten und steigerten die Ex-
portquote. Bei tlnternehmensneueintragungen ins
Handelsregister liege Schleswig-Holstein im Ver-
gleich der westdeutschen Bundesländer an der
Spitze. Mit 158 Unternehmensansiedlungen und
}§eugründungen wurde das Vorjahresergebnis von
146 noch einmal übertroffen. 2000 neue Arbeits-
plätze sinci hinzugekommen.
W'achstumsbranchen seien der Dienstleistungs-
sektor und die neuen) spezialisierten Technologien.
Im High-Tech-Bereich habe Schleswig-Holstein
seit 1995 über 2600 Albeitsplätze allein durch

Landeszuschüsse geschaffen. In diesem Jahr
würden noch einmal mindestens 650 hinzu kom-
men. Die Förderschwerpunkte seien die Bio- und
In formation stechnologie.

In den Yergarlge-

nen Wochen wun-
derte sich mancher
über befremdliche
Geräusche Yom
Kanal her. Ursache
ist der dort arbei-
tende Schaufelrad-
bagger, der clie

Fahrrinne ausbag-
gert.
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Aus den örtlichen Vereinen

Johresrückblick der TSV-Jugend

Seit dem 11. Februar 1999 haben wir wieder einen
Jugendraum (irn Tennis-{ugendheim). Diesen hat
die TSV-Jugend mit renoviert, auch einen Schrank
aufg'ebaut. Außerdem wurden Jalousien angebracht
und ein Sofa hineingestellt. Eine Dartscheibe und
ein Fußballtisch wurden aufgesteilt, an den rvilde
Duelle ausgetragen werden. Seit Oktober gibt es
auch eine Musikanlage im Jugendraum, die aus
einer Spende (500 D&I) des SpD-Ortsvereins fi-
natziert wurde. Herzlichen Dank dafrirl
Bedarrken möchte ich mich auch bei Clemer,s
Thiele, der unsere Verkaufsbuden wieder auf Vor-
dermann gebracht hat. Danke!
Aniang des Jahres gab es noch eine Sketche-
Gruppe, die aus 8 - 10 Jugendlichen bestand; leider
musste sie aus mangeindem Interesse aufgegeben
werden. Schadel
Arn 5. Juni haben wir eine Fußgängerralley veran_
staltet, die wir auf Grund des schlechten trVerters
leider in die Klaus-Stein-Haile verlegen mussten.
Trotzdem hatten wir eine Menge Spaß, und es wird
auch im Jahr 2000 rvieder eine Ralley geben. Bei
der Sportabzeichenabnahme am 6. Juni haben auch
einige yon uns teilgenommen. Am 12. Juni sind wir
beim Fufiball-Dorfturnier mit je einer Frauen- und
Männermannschaft gestärtet.
Ein Kinderfest unter dem &{otto ,'lÄ/asserspiele,'

gab es am 31.Juli auf dem Sportplatz. Diese Spiele
haben wir zusammen mit der Freiwilligen Feuer-
wehr und den DRK-Damen durchgefrihrt. Daran
teilgenommen haben über 100 Kinäer, aber auch
Eltern und Großeltern.

Am 8. August haben wir an einem Beachsoccer-
Turnier in Eckernförde teilgenommen. Dort sinci
wir 8. von 20 Mannschaften gervorden. Am 2g.
August. beim Schützenfesr des TSV. sind wir 4.
von den Sparten geworden.
Am l. September gab es im Jugendraum das erste
Dartturnier. Dazu hatten r.vir auch den Jugendbe-
auftragten der Gemeinde, Michaei Walser, einge_
laden. Er ist auch prompr 2, geworden. Ers"ter
wurde Stephan Litzendorf und j. Andrea Lüthje.
Am 1-5. September fand unter dem Motto ,'Das

Spielmobil kommt" wie,ier eine \.eranstaltung auf
dem Sportplatz statt. Weil dies eigentlich eine Ver-
anstaltung der Gemeinde ist, haben wir sie in Zu_
sammenarbeit mit dem Jugendbeauftragten durch_
geftihrt.
Am 9. Oktober gab es einen Spiel- und Tanzabend
im Jugendraum für Jugendliche unter 14 Jahren.
Bei derJugendversammlung der Gemeinde am 11.
Oktober waren wir auch dabei. Am 16. Oktober
fand in der Klaus-Stein-Halle eine Tischtennis-
Jugend-Vereinsmeisterschafl statt. Beim DRK-
Basar am 28. November haben g,ir lVaffeln und
unsere restiichen Erni- und Bert-puschen verkauft.
Nochmals ein Dankeschön an Norbert Beckerl
Die zweite Weihnachtsfeier flir Jugendliche unter
14 Jahren fand am 7. Dezember im Jup;endraum
statt. trVir haben :rrl.sPtzza bringen lassen und eini_
ge Rate- und Wurfblspiele gespielt. Daran teilge_
nommen haben 21 Jugendliche. Auch bei der TSV_
W-eihnachtsfeier in der Klaus-Stein-Halie haben
wir wieder Waffeln gebacken.
Vor und nach jeder Yeranstaltung gab es übrigens
eine Jugendversammlung . In den Freizeitgruppen

HAI{S-H. WElI ZEL
Dachdeckermeistcr

Ausführung aller Dachdcckcrarbciten
Klampncrarbeitrn
Fassadcnbekhidung
Flachdaehbau

Gettorf . Ruf (0 43 46) 4i 24 2t. Ravensberg 22
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Aus den örtiichen Vereinen

haben w'ir außerciem ü'oer das Wrähien gesprochen,
äber Probleme zll Hause, das Erwachsenwerden,
Schüiprolrieme, ufld über Drogen. tr{,'ir kennet
jetzt auch unsere Gemeindevertrererl Wir reden
aber nicht nur, sondern wir turnen, backen, basteln,
spielen Karten und anciere Spiele.
Da ich auch KinCer im Rollstuhl und viele Muttis
mit Kindervr,a6;en beim Turnen dabeihabe, möchte
ich mich nochmals daftir bedanken, dass man mei-
ner Bitte nach einem behindertengerechten Zu-
p,ang zur Halle so schnell nachgekommen ist.
T\ __ 1-^ IlJall KC .

Ich ilnde, im Jahr 1999 haben wir viel zusammer
unternommen, und ich würde mich freuen, w-enn
wir im Jahr 2000 noch mehr Jugendiiche dazuge-
winnen könnten. Traut eLrch doch einfach mal l-or-
bei zu kommeni 14,rir nehmen auch gerne neue
Ideen auf.

Jetzt rroch die Zeiten, zu derren rn'ir im jugendraum
oder in der Klaus-Stein-Halie sind:

Montag5; 17 -19 flhr im Jueendraum;
Eine Mädchengruppe von 10 - 14 Jahren
mit Gerhild Schlüter.
l8 - 22 Uhr im Jugendra.om:
Jugendliche ab 14 jahren mit Siike
Wichmann.
18 - 2ü L.ihr im Schützenheim:
Schieilen ftir Jugendliche mit Arnika Meier
und Tiria Bebnitz.

Diensags: 17 .15 - i 9 trhr im Jugendraum:
Gemischte Gruppe von I - 14 Jahren mit
Manfred Schluter.
18 - 19 Uhr in der Halle:
Yolleyball fär alle Jugendlichen mit Timo
Jöhnk.
19 - 20 Uhr in der Halle:
Turnen für Jugendiiche ab 14 Jahren mit
Silke Wichmann

Mittwochs: Kinderturnen in der Halle
14 - 1-5 tlhr 4 - 6-Jährige
15 - 16 tihr Eltern-Kind-Turnen
16-17Uhr 6-8-Jährige
17 - 17.45 Uhr 8-Jährige und älter

Donnerstags: 15 - 16 tihr in der Halie:
Kindertanz mit Katja Welz
16 - 17 Lrhr in der Halle:
Mädchenturnen 1är 10-Jährige und älter
mit Silke l.Vichmann
17 .45 - 19.30 Uhr in der Halle:
Tischtennisjugend mit Manfred Schlüter

Freitags: LB - 22 Uhr im Jugendraum:
Jugend ab 14 Jahre mit Silke lVichmann

mit sportlichen Grüssen

Silke W'ichmann

Die Bauar-
beiten ftir die
beschlossene

Verlegung
des Sport-
platzes sind
schon ganz
schön weit
YOrange-
sch ritten.
Dieses Bild
macht die
erfbrderli-
chen Erdbe-
$/egungen
deutlich.
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Aus der Histrrie

Dos Geheimnis um die Neuwittenbeker "§onnenuhr"
Bei einer privaten Geburtstagsfbier kam das Ge-
spräch rvieder einmal auf die Neuwittenbeker
"Sonnenuhr". Viele Neuwittenbeker Einwohner
werden sich darunter absolut nichts vorstellen krin-
nen. Wlr wollen das Geheimnis etwas 1üften.

Im Jahre 1972 erschien im ,{uftrag der Heimatge-
meinschaft Eckernförde e.V. im Verlag J.C.
Schwensen, Eckernförde, das Heimatbuch des

Kreises Eckernförde, Band II. (Der Kreis Eckern-
förde war gerade 2 Jahre zuvor im Zuge der Ge-
bietsreform aufgelcist und mit dem Kleis Rends-
burg zu dem neuen Kreis Rendsburg-Eckernförde
zusammengelegt worden.) Dieses Heimatbuch ent-
hälit u.a. auch einen Auisatz von Hans Jockisch,
seinerzeit Studienrat a.D. aus Eckernförde, über die
Ur- und Frühgeschichte des Alttrrreises Eckern-
forde.
In dieserr Artikei erwähnt er auf S. 42 die "Son-

nenuhr" von Neuwittenbek und bringt auf Tafel 7

sogar ein Schwarzweißfoto davon (leider nur im
Format ix5 cm und in nicht besonders guter Qua-
iität), mit dem Untertitel: "Ein großer Findling als

Bautastein ? "

Was ist ein "Bautastein" werden Sie fragen. Gemäß
dem Großen Brockhaus sind Bautasteine "aufrecht
stehende, bis 6 m hohe unbearbeitete Gedenksteine
in Skandinavien, rvohl aus Stelen auf Grabhügeln
hen'orgegangen; die ältesten stammen aus der

iängeren Bronzezcit, die meisten aus der Yölker-
wanderungs- und Wikingerzeit. "

Altere I.{euwittenbeker erinnern sich noch gut an

diesen Stein. Er stand auf der ehemaligen Hofkop-
pel des Hofes Neuwittenbek (HölllBonse) unge-
fehr iri der Mitte zwischen Gettorfer tr4,'eg' und
Bahndamm. Nach heutigen Begriffen würde man
sagen, es war ein typischer Hinkelstein ä la Asterix
und Obelix) unter breit und oben spitz zulaufbnci.
Er rvar ca. 1,20 m bis 1,50 m hoch und stand auf
einem ieichten Hügei mitten auf der Koppel.
Von seiner eventuellen frühgeschichtlichen Be-
deutung (Bautasteinl!) war in i'r*euwittenbek aller-
dings nichts bekannt. Daher wurde er in den 60er

Jahren, als die Hofkoppel in Ackerland verwandelt
wurde, sang- und klanglos entfernt, weil er der
modernen Landwirtschaft einfach im Wege war. Es

gibt Behauptungen) er wäre an Ort und Stelie ver-
graben worden.
Durch das Gespräch auf der Geburtstagsfeier
konnte nun aber enaras Licht in das Dunkel um die
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Neuwittenbeker "Sonnenuhr" gebracht werden,
Zumindest ftir den Namen gibt es jetzt eine plau-
sible Erklärung.
In der Chronik iles Hofes Hans-Heinrich Jcihnk ist
der Stein beschrieben und auch, wärum "Sonnen-

uhr" genannt rvurde. Danach handelte es sich um
einen Stein, der nach Süden hin etwas überstand,
so daß der Stein um die Mittagszeit, beim höchsten
Stand cler Sonne, keinen Schatten u,'arf. Dadurch
konnten die Arbeiter auf dem Feld (bei Sonnen-
schein) von dem Steirr ablesen, warrn esZcit ftir die
Mittagspause war.
Ob die Neuwittenbeker "Sonnenuhr" irgendwann
noch einmai gefunden wird, so daß sie v,ieder aut-
gestellt u.erden kann, bleibt lraglich. Bisher konnte
sich noch niemand an ihren genauen Yerbieib er-
innern.
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